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 Fahr bericht

Ich spielte schon länger mit 
dem Gedanken, mir ein neues 
Moped zuzulegen. Nur hatte 
ich da keine genaue Wunsch-
vorstellung.
Bis ich in diversen Zeitschriften 
und Internetseiten auf den Na-
men Victory gestoßen bin. Da 
ich aber nur Fotos kannte, ha-
be ich Mitte August einen Mo-
torradausflug zum nächstge-
legenen Händler genutzt, um 
mir die Bikes mal in Echt anzu-
schauen. Der besagte Händler 
ist in Pfaffenhofen an der Ilm, 
von Regensburg ungefähr 100 
km entfernt – das Händlernetz 
ist also durchaus noch aus-
baufähig.
Victory gehört zu dem U.S.-

Konzern Polaris, der seit den 
1950er Jahren vorwiegend 
Schneemobile und ATV’s  pro-
duziert. Seit 1997 werden von 
der Tochtergesellschaft Victo-
ry Motorräder hergestellt, die 
seit 2009 in Deutschland er-
hältlich sind. Ebenso kaufte 
der Konzern 2011 die Marke In-
dian.

Wer sich die Modellpalette 
von Victory ansieht, stellt fest, 
dass hier auf das Kundenkli-
entel von Harley-Davidson ab-
gezielt wird. Ähnlich wie beim 
Konkurrenten aus Milwaukee 
gibt es vier Grundmodelle mit 
verschiedenen Ausstattungs-
varianten. Die Modelle Cross 

Country/Cross Roads sowie 
Vision werden als Tourer be-
zeichnet, die Modelle Hammer 
und Vegas als Cruiser.
Und genau diese beiden ka-
men für mich in Frage. 

Nach einer 
Probefahrt ...
mit der Vegas, die ebenso 
überzeugend war wie der op-
tische Eindruck, offerierte mir 
der Verkäufer, dass genau 
dieser Vorführer nun zu ver-
kaufen wäre. Also noch einen 
Tag überlegt, den Kauf bestä-
tigt und das Sparschwein ge-
schlachtet. Kurz darauf stand 
sie bei mir in der Garage, die 

Victory Vegas imperial blue 
and pearl white! 
Natürlich sind die ersten Kilo-
meter mit einem neuen Moped 
immer etwas gewöhnungsbe-
dürftig. Aber es fällt auf, dass 
die Vegas trotz des stattlichen 
Trockengewichts von knapp 
300 kg (Plastik ist Mangelwa-
re, hier wird auf Stahl gesetzt) 
relativ leicht zu händeln ist. 
Wir reden hier natürlich nicht 
von engsten Serpentinenstra-
ßen oder Heizen auf der Renn-
strecke! Sondern vom gemüt-
lichen Cruisen auf der Land-
straße. Der noch dezente 
180er Reifen trägt wohl seinen 
positiven Teil dazu bei, doch 
einigermaßen flott durch die 
Kurven zu kommen. Die Ve-
gas Jackpot sowie die Ham-
mer-Modelle gurken mit einem 
250er durch die Lande. Eben-
so ist die Vegas wahrschein-
lich nicht für die Riesentouren 
oder mehrwöchige Urlaubs-
reisen gebaut. Aber ich kann 
mir schon vorstellen, weitere 
Fahrten damit zu unterneh-
men, denn der Sattel ist be-
quem, die Sitzposition schön 
aufrecht, der Motor läuft rund 
und ist dank Ausgleichswelle 
auch ziemlich vibrationsarm.

Genau, 
der Motor, ...
den gilt es besonders zu er-
wähnen. Alle Victory-Motorrä-
der werden von einem selbst 
entwickelten, sogenannten 
Freedom V-Twin-Motor mit 106 
cubic-inch und Luft-/Öl-Küh-
lung angetrieben. In der eu-
ropäischen Übersetzung sind 
das 1731 ccm! Dazu 89 PS und 
140 Nm Drehmoment. Das be-
deutet, Kraft in allen Lagen. 
Das ist es auch, was mir be-
sonders gefällt. Dieses Motor-
rad verleitet in keinster Weise 

Nachdem ich 15 Jahre lang meine Honda Shadow 
gefahren habe, war es jetzt soweit. Zeit für einen 
Wechsel, oder besser gesagt eine Erweiterung 
des Fuhrparks. 
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Der zweite Umbau war dann 
die Änderung der Auspuff-
anlage. Daran scheiden sich 
zwar bekanntlich die Geister, 
aber ich bin der Meinung, dass 
zu so einem Moped auch ein 
kerniger Klang gehört. Und 
der Originalsound ist schon 
sehr dezent, das geht besser. 
Deshalb wurden die wuch-
tigen Chromtöpfe gegen ei-
ne schwarze Penzl-Anlage mit 
EG-BE getauscht. Dieser Aus-
puff zeichnet sich durch ein re-
gelbares Soundventil aus. Mit-
tels Seilzug kann stufenlos ein 
Abgasventil verstellt werden, 
das dann Klang  und Lautstär-
ke verändert.   
Obwohl ich natürlich weiß, 
dass die Interessenten in der 
Wampe überschaubar sind, 
kann ich die Vegas guten Ge-
wissens weiter empfehlen. 
Das Bike macht einfach Spaß 
zu fahren. Moderne Technik 
ohne überflüssigen Schnick-
Schnack. Dazu ein umwer-
fendes Design und ein annehm-
barer Preis. Schnäppchen wird 
zwar anders geschrieben, aber 
die großen Japaner oder die 
seltsamen Münchner mit dem 
Boxermotor bewegen sich in 
der gleichen Preisklasse.
Jetzt muss nur noch der Früh-
ling kommen.
Paula,
MC Kuhle Wampe Regensburg

Technische Daten:
Motor:			  4-Takter, 50 Grad V-Twin
Hubraum:		  1731 ccm
Getriebe:		  klauengeschaltet, 6-Gang mit 
			   Overdrive
Federung vorn:		  Telegabel
Federung hinten:	 einzelnes, gasgefülltes Federbein
Endantrieb:		  Carbonfaser verstärkter Zahnriemen
Tankinhalt:		  17 l
Verbrauch:		  5 – 5,5 l (konventionelles Super, 		
			   keine Freigabe für Lebensmittel)
Abgasreinigung:	 G-Kat
Radstand:		  1684 mm
Trockengewicht:	 293 kg
Sitzhöhe:		  640 mm
Bodenfreiheit:		  135 mm
Bremse vorn:		  300 mm Scheibe 
			   mit 4 Kolben Bremszange
Bremse hinten:		  300 mm Scheibe 
			   mit 2 Kolben Bremszange
Preis:			   14490,– €

zum Rasen. Aber zum Überho-
len genügt ein kurzes Drehen 
am Gashahn und die Vegas 
marschiert los. Das Fahrwerk 
würde auch höhere Geschwin-
digkeiten zulassen, aber bei 
170 km/h ist dann schon fest-
ketten am Lenker angesagt. 
Der Fahrende sitzt halt völ-
lig frei im Wind. Aber da ich es 
beim biken noch nie sonder-
lich eilig hatte, ist das für mich 
auch kein Problem. Um euch 
das Motorrad nächstes Jahr 
auch bei diversen Treffen vor-
führen zu können, musste ich 
allerdings schon den Zubehör-
händler  behelligen. Die Seri-
envariante bietet nicht wirk-
lich die Möglichkeit Gepäck 
festzuschnallen. Und da IKEA 
noch keine Victory-Teile im 
Sortiment hat, habe ich auf ei-
nen Originalgepäckträger zu-
rückgegriffen. Der wurde dann 
anstelle des Sozius-Sitzes 
auf den Fender montiert, mit-
tels metrischer (!) Schrauben. 
Glück gehabt, ich hatte mir im 
Katalog schon das Zoll-Werk-
zeug rausgesucht.
Genau genommen bieten Mo-
peds dieser Art immer genü-
gend eigene Gestaltungs-
möglichkeiten. Mopeds von 
der Stange kann jeder fahren 
und so wird auch meine Victo-
ry noch ein paar weitere  Um-
bauten vor sich haben.




